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. Tagesneuigkeiteu.
8 .V. Calw  4 . Juli . Endlich wurde sie

^ ausgeführt , die letzte Calwer Floßfahrt
des Schwarzwaldverein  s . Schon im vorigen
Jahr stand sie auf dem Programm . Aber wegen
des sehr geringen Floßverkehrs klappte es
damals nicht . Und auch Heuer war keine große
Hoffnung vorhanden . Denn das fortgesetzt kühle
Wetter und der durch die fast unaufhörlichen
Regenfälle stets hohe Wafserstand der Nagold
ermunterten gewiß nicht zu einer Floßfahrt . Auch
waren wiederum keine Flöße mit Bcetteroblast
von der Firma Teurer in Altensteig zu erwarten,
da einige Flößer der Aufhebung der Flößerei
bereits zuvorgekommen sind und sich einem
andern Verkehrsgebiet zugewandt haben . Zwei
sind Straßenwärter geworden , und einer ist bei
der Wildbader Bergbahn beschäftigt . Wenn
dann noch einige sich bei der Luftschiffahrt ver¬
wenden lassen , dann muß man ihnen das Lob
spenden , daß sie mit der Zeit fortschreiten und
sich nicht erfolglos ans Alte anklammern . Den¬
noch ließen wir den Plan einer Floßfahrt nicht
ohne weiteres fallen , zumal das Fragen »ach
derselben hier trotz aller berechtigten und un¬
berechtigten Ausreden nicht verstummen wollte.
Trotz aller Bedenken und Abmahnungen wurde
am Peter - und Paulstag im oberen Nagoldtal
an der Geburtsstätte des Floßes mit dessen
Lenkern mündlich vereinbart , daß am Sonntag
die Floßfahrt stattfinden solle. Mit Rücksicht
auf den hohen Wafserstand der Nagold wurden
die zugesagten 160 Sitzplätze nicht ausgenutzt
und bloß 100 Karten zum Verkauf angeboten.
Nachdem so die Sache scheinbar im Fluß war,
stellten sich ihr noch manche Hindernisse entgegen:
Die Floßmusik sagte ab, der Floß Wirt tat nicht
mit , das Wetter wollte nicht bester werden , die

Abmahnungen wollten absolut nicht verstummen
und — die Hauptsache — das Floß kam am
Samstag nicht, kam sogar am Sonntag vormittag
nicht. Und dennoch wurde die Fahrt nicht ab¬
gesagt . Im Vertrauen auf das seitherige Glück
des hiesigen Schwarzwaldvereins wurde bis zum
letzten Moment die Hoffnung nicht aufgegeben.
Und siehe, sie erwies sich auch als keine trügerische:
Das Wetter war gnädig , es regnete nicht und
auch die Wirkung der Sonnenstrahlen war wieder
einmal zu verspüren . Das Floß kam an , zwar
mit bedeutender Verspätung , was jedoch den 80
Floßfahrern nicht» ausmachte . Wenn dabei auch
die Gedulo von Tausenden von Zuschauern un¬
gewollt auf eine harte Probe gestellt wurde , so
ist zu bedenken, daß dieses Gratisvergnügen auch
nicht mit 80 ^ bezahlt werden mußte . Für
musikalische Unterhaltung sorgte an Stelle der
Stadtkapelle unser allzeit bereiter Vereinskünstler,
H . Rößler,  unter Mitwirkung von einigen
ausländischen Musikkräften . Die Fahrbahn selbst
war von ' unserem um die ganze Floßfahrt
sehr besorgten Floßaufseher , H . Wackenhuth,
aufs möglichste vorbereitet . Weil zuviel Master
vorhanden war , wurden vormittags schon die
Hauptfloßfällen talabwärts geöffnet , so daß da»
meiste Wasser zum Voraus abfließen konnte , und
nach Eintreffen de» Floßes wurden die rückwärts
liegenden Fallen sofort geschlossen, so daß der
Wasterzufluß stark zurückgehalten wurde . Auch
hatte man sichere Garantie , daß sämtliche Fallen
richtig und genügend in dir Höhe gezogen wur¬
den . Die Sitzgelegenheiten wollten auf den
ersten Anblick hin nicht gefallen , da an Stelle
der gewohnten Bretter nur Stämme zu erblicken
waren . Im praktischen Gebrauch erwies sich
dieser Tausch aber als eine sehr wertvolle Ver¬
besserung . Die Bretter waren nämlich bloß

4 — 5 m lang , die Stämme aber 7— 8 w ; e»
konnten daher die Fahrtgenossen beim Passieren
der Floßfallen viel weiter auseinander sitzen und
sich deshalb bequemer schützen. — Mit Lstündiger
Verspätung (oie Flößer waren wegen des schlechten
Wetters nicht zeitig mit dem „ Einbinden"
fertig geworden ; auch mußten sie unterwegs 3
verloren gegangene Stämme wieder holen, ) be¬
gann die Fahrt , die Fahrern wie Zuschauern
große Freude bereitete . Sie verlief dank der
getroffenen Vorkehrungen vollständig gefahrlos
und bei 5 Floßfallen sogar für alle Mitfahrenden
ganz „ trocken" . Nur beim Hirsauer Sägwerk
gabs eine allgemeine „Wasserspülung " , die jedoch
niemand die frohe Stimmung raubte . Die etwa»
zu lange Vesperpause der Flößer bei Ernstmühl
hatte auch ihre gute Wirkung : während derselben
konnte das inzwischen wieder stärker gewordene
Wasser zum großen Teil vorausgeschickt werden,
so daß es nachher keine Wasserspülung mehr gab.
Nach sehr interessanter , genußreicher und gemüt¬
licher Fahrt fand dann bei den Liebenzeller Wil¬
helmsanlagen die glückliche Landung statt . Im
Oberen Bad konnte endlich auch das langentbehrte
Vesper eingenommen werden ; dabei erhöhten ver¬
schiedene dankbar aufgenommene Musikoorträge
die Gemütlichkeit noch wesentlich . (Von der
Fahrt sind auch wieder verschiedene photographische
Aufnahmen gemacht worden . ES würde mit
Dank angenommen werden , wenn für die Schwarz¬
waldvereinsblätter Bilder zur Verfügung gestellt
und deshalb an den Schriftführer des hiesigen
Vereins geschickt würden .)

— Letzten Mittwoch nachmittag 4 '/« Uhr
ertrank beim Baden  in der Sihl (Ein¬
siedeln,  Schweiz ) bei der früheren Badanstalt
Hermann Haug vonOstelSheim,  Oberamts
Calw , geb. den 28 . Nov . 1888 , Bäckergeselle in

Die GoMnsel.
Serroman von Clark Russell.

(Fortsetzung.)
Der Kapitän schien älter geworden infolge seines unausgesetzten,

ruhelosen Aufenthaltes auf Deck während der beiden verflossenen Nächte,
aber jetzt leuchteten seine Augen freundlich , und er hielt sogar eine kleine
Rede voller Komplimente für die Damen . Der alte Knabe besaß eine
etwa « altmodische Artigkeit in seinem Wesen , die ihm aber sehr gut stand.
Er versäumte zum Beispiel nie , die Beantwortung der Frage einer Dame
mit einer leichten verbindlichen Verbeugung zu begleiten.

Ich hatte meinen Platz am unteren Ende der Tafel , rechts vom
ersten Maat , und konnte von da aus die ganze Tischgesellschaft übersehen.
Ich zählte , außer Fräulein Temple , zehn junge Damen , unter denen zwei
Schwestern namens JoliffeS und drei Schwestern BrokeS durch ihr mun¬
teres Wesen , sowie ein Fräulein Hudson durch ihre auffallende Lieblichkeit
meine Aufmerksamkeit erregten . Letztere war in der Tat außerordentlich
hübsch; ihr dunkelblondes , fast goldige » Haar , eine lilienweiße Haut , ihre
großen , dunkelblauen , von hochgeschwungenen Brauen überschatteten Augen,
aus denen ein kleiner Schalk zu blicken schien, machten sie höchst an¬
ziehend . Ihr Anblick begeisterte Herrn SyloanuS Johnson , meinen an¬
deren Tischnachbar , dermaßen , daß er mir leise Shakespearsche Verse ins
Ohr deklamierte.

Na , flüsterte ich, wenn da» Monstrum neben ihr , wie ich vermute,
ihre Mutter ist — sehen sie sich die mal an — dann wird Ihre Be¬
geisterung wohl verrauchen.

Ja , Frau Hudson bildete einen seltsamen Kontrast gegen ihre
reizende Tochter : ein unförmiger Fleischklumpen von etwa fünfzig Jahren,
mit kurzem, fast schnarchendem Atem, aufgedunsenen bläulich angehauchten

Wangen , einer wulstigen , stark vorstehenden Unterlippe und einer Haar¬
tour , deren jugendliche Farbe , anstatt zu verjüngen , alle Spuren de«
Alters in ihrem Gesicht nur noch deutlicher hervortreten ließ . Eine
mürrische Eule unter einer Schar Singvögelchen . Denn die Hellen
Stimmen der jungen , frischen Mädchen um sie herum klangen wie Ge¬
zwitscher durch die im allgemeinen leise geführte Unterhaltung.

Ich beobachtete mehr , al « ich sprach. E » gab einen Punkt , auf den
sich meine Blicke immer und immer wieder richteten . Vom ersten Moment
ab, wo ich den Salon betreten und Fräulein Temple bemerkt hatte , war
ich wie gebannt von ihrem Anblick ; sie übte einen wunderbaren Zauber
auf mich aus . Wenn auch ihr Gesicht völlig farblos war , so erlitt dadurch
der Gesamtausdruck desselben doch nicht die geringste Einbuße . Die edel¬
geformte Stirn und eine feingeschnittene griechische Nase , der kleine Mund
mit seinen Perlzähnen , das zierlich gerundete Kinn und dazu die geradezu
faszinierenden schwarzen Augen , überthront von dem wie eine Krone um
den Kopf gewundenen glänzend schwarzen Haar , — das alles vereinte
sich zu einem Bilde , wie ich noch kein schönere» gesehen hatte . Dazu
ruhte der Kopf auf einem ebenso schönen Körper , der eng umschlossen
von einem langen schwarzen Tuchkleid fast jede Linie ihrer vollen , doch
jungfräulich zarten Gestalt erkennen ließ.

Als ihre Augen einmal über den Tisch schweiften, begegneten sich
unsere Blicke. Ganz sicher hatte sie mich als den erkannt , den sie in
der Schreckensnacht angesprochen hatte , doch ich vermochte auch nicht da»
kleinste Zeichen de» Wiedererkenne »» an ihr zu bemerken . Mit dem
Stolz einer Königin glitt ihr Blick über mich und sämtliche andern Tisch¬
genossen hinweg , als wenn wir alle Luft für sie wären . Nur auf
Colledge , der ihr gegenübersaß , blieben ihre Augen einige Sekunden haften.

Teufel noch einmal , zischelte Herr Prance mir zu, dieses Fräulein
Temple ist doch wohl das schönste Frauenzimmer , da » jemals eine Schiffs¬
planke betreten hat.
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den „drei Herzen " . Die Leiche konnte erst am
Donnerstag vormittag dem nassen Grabe ent¬
hoben werden . Hang arbeitete erst seit zwei
Monaten hier und hatte sich bei jedermann be¬
liebt gemacht. Da der junge Mann gut schwim¬
men konnte , darf mit Bestiumtheit angenommen
werden , daß der Starrkrampf die Ursache des
Tode » war . (Einsiedler Zig .)

Stuttgart  4 . Juli . Ter König hat
dem .Unteroffizier Mast  und dem G,freiten
Renz,  beide im Pionierbataillon Nr . 13 wegen
Rettung zweier Menschen au » Tode »gefahr unter
Einsetzung de» eigenen Lebens die Rettungs¬
medaille  in Silber verliehen.

Stuttgart  2 . Juli . Wenn in dem amt¬
lichen Bericht über den Saaten  st and  in
Württemberg um Mitte Juni d». Js . der Stand
der Früchte im allgemeinen als ein recht be¬
friedigender bezeichnet worden ist, so hat sich in¬
zwischen infolge de» nun seit mehr als zwei
Wochen andauernden , nur durch wenige schöne
und trockene Tage unterbrochenen regnerischen
Wetter » die Lage laut „ Staatsanzeiger " in ent¬
schieden ungünstiger Weise verändert . Am nach¬
teiligsten war die Witterung für die Heuernte,
die Heuer einen sehr reichen Ertrag versprochen
hatte , durch die anhaltende Raste aber sehr be¬
einträchtigt und in die Länge verzogen wird.
Noch liegen allenthalben beträchtliche Mengen Heu
auf den Wiesen und Futterfeldeen und sind dem
Verderben preisgegeben oder bereits unbrauchbar
geworden , und das bereits eingeheimste Heu ist
nicht überall in erwünschter Trockenheit einge¬
bracht worden . Auch die Kartoffeln , die sich bis
Mitte Juni recht schön entwickelt hatten , fangen
an , unter der Nässe notzuleiden . Bedenklich ist
die Witterung namentlich auch für den Weinstock,
der einen vielversprechenden Stand hatte und
zurzeit mitten in der Blüte steht . Durch da»
anhaltend nasse Wetter wird der Verlauf der
Blüte in ungünstiger Weise gehemmt und unter¬
brochen und das Auftreten von Schädlingen
(Peronosporo , Sauerwurm ), die bis Mitte Juni
nur vereinzelt sich gezeigt hatten , sehr befördert.
Der baldige Eintritt warmer , trockener , und be¬
ständiger Witterung wäre für die gesamte Vege¬
tation in hohem Maße erwünscht.

Stuttgart  4 . Juli . Zu dem mit dem
9. deutschen Stenographentag Gabels¬
berg er  zu Stuttgart verbundenen Wettschrei¬
ben  am 24 . Juli 1910 haben sich insgesamt
2038 Teilnehmer gemeldet , eine Zahl , wie sie
noch niemals bei stenographischen Wettschreiben
auch nur annähernd erreicht wurde . Das vor
drei Jahren in Mannheim abgehaltene Wett¬
schreiben der verschiedenen deutschen Stenographie¬
schulen zählte nur etwa 1000 Teilnehmer . Um

den Diktaischwierigkeiten au » dem Wege zu gehen,
wurden die Wettschreibenden in sieben Sprach-
gruppcn eingeteilt . Gemeldet sind für Gruppe 1
(Alemannen ) 75 , Gruppe 2 (Bayern ) 291,
Gruppe 3 (Hessen) 390 , Gruppe 4 (Norddeutsche)
156 , Gruppe 5 (Pfälzer ) 394 , Gruppe 6 (Sach¬
sen) 217 , Gruppe 7 (Schwaben ) 515 Personen.
Das Wettschreiben umfaßt Geschwindigkeitsstufen
von 120 — 360 Silben.

Stuttgart  4 . Juli . Das Stuttgarter
Waisenhaus  begeht am 25 . Juli die Feier
seines 200jährigen Bestehens mit einem Fr stakt
in der Kirche, einer Aufführung im Speisesoal,
einem Kinderfest in Degerloch . Eingeladen sind
sämtliche früheren Waisenzöglinge und Angestellte
des Hauses . Die Teilnehmer wüsten sich bi»
spätestens 15 . Juli bei der Oekonomieverwaltung
des Waisenhauses melden.

Zujserkausen  4 . Juli . Die seit acht
Tagen vermißte Frau Teufel , die sich von zu
Hause entfernte mit der Bemerkung , sie wolle
in den Neckar gehen , ist jetzt wirklich bei Neckar¬
gröningen als Leiche gelandet worden.
Die Frau hinterläßt 4 Kinder.

Scharnhausen  OA . Stuttgart 4 . Juli.
In tiefe Trauer  wurde die Familie des
Wagners und Gemeinderatet Staker  hier ver¬
setzt. Der 26 Jahre alte Sohn Ernst , der in
Berlin als Chauffeur angeflellt ist, wurde auf
einem Ackerfelde erschlagen und beraubt
aufgefunden . Er hatte die Rückreise von Kiel
nach Berlin allein im Automobil zurückgelegt,
während seine Herrschaft mit der Bahn voraus¬
gefahren war . Man fand ihn tot auf dem
Auto sitzend, das Steuer noch in der Hand.
Die Täter wollten den Anschein erwecken, als
wäre er rerunglückt . Staker war rin braver
tüchtiger Mann . Sein trauriges Ende und die
tiesbetrübte Familie werden allgemein bedauert.

Ludwigsburg  4 . Juli . Der in der
Schlosserei W . Kallenberg beschäftigte Schloster-
gehilfe Fr . Berge  war am Samttag kurz vor
6 Uhr am Azetylen -Sauerstoffschweißapparat tätig.
Plötzlich erfolgte eine Explosion . Ein dadurch fort¬
geschleuderter Eisenteil durchschlug dem Bedauerns¬
werten die Halswirbelsäule . Der alsbald er¬
schienene Arzt konnte nur noch den Tod des
erst 24 Jahre alten kräftigen Mannes festfiellen.

Heilbronn  4 . Juli . Auf der Fahrt vom
Hauptbohnhof zum Sülmertor brachte gestern
mittag ein Fremder seine rechte Hand in die
Türspalte eines Eisenbahnwagens . Ein Schaffner
schlug aus Versehen die Türe zu, so daß dem
Fremden zwei Fingergipfel  der rechten
Hand abgequetscht wurden.  Der Verletzte
mußte sich in » Spital begeben , um sich verbinden
zu lasten.

Heilbronn  4 . Juli . Beim 29 . Lieder¬
fest des Schwäbischen Sängerbünde»
lautete der Spruch des Preisgericht»
im gestrigen Weltgesang : Abteilung I , ein¬
facher Volkkgesang:  einen ersten  Preis:
1. Wäldenbronn , Konkordia ; 2 . Grrßeislinge »,
Zäzilia ; einen zweiten  Preis : 1. Plochingen,
Frohsinn ; 2 . Straßdvrf , Liedelkranz ; 3 . Asperg,
Liederkranz ; 4 . Plieningen , Liederkranz ; 5. Nel¬
lingen , Eintracht ; 6. Münster a. N ., Eintracht-
Frohsinn ; 7. Oberbettringen , Mufikverein ; 8 . und
9 . (gleichgestellt) Oberbeltringen , Liederkranz und
Oehringen , Ärbeiterbildungkverein ; 10 . Pfau¬
hausen , Liederkranz . In Abteilung II , ge¬
hobener Volksgesang:  einen ersten  Prei » :
1. Wasseralfingen , Sängerkranz ; 2 . Wasser¬
alfingen , Konkordia ; 3 . Stuttgart , Harmonie;
einen zweiten  Preis : 1. Birkenfeld , Sänger¬
bund ; 2 . Heidenheim , Sängerkranz ; 3 . Stutt¬
gart -Karltvorstadt , Liederkranz ; 4 . Reutlingen,
Lestverei » ; 5 . Neuenbürg , Liederkranz ; 6 . Aalen,
Liedertafel ; 7. Zuffenhausen , Harmonie ; 8 . Cann¬
statt , Harmonie ; 9. Reutlingen , Sängerkranz;
10 . Böckingen , Germania . In Abteilung 111,
einfacher Kunstgesang : einen ersten Preis:
1. Möhringen , Liederkranz ; 2 . Gablenkerg,
Liederlust ; 3. Göppingen , Liedertafel ; einen
zweiten  Preis : 1 . Tuttlingen , Harmonie;
2 . Aalen , Vulkania ; 3. Obereßlingen , Frohsinn;
4 . Pforzheim , Erinnerung . In Abteilung IV,
schwieriger Kunstgesang:  einen erste»
Preis : 1. Gmünd , Brüßler -Gesangverein ; 2.
Stuttgart , Beamtensingchor des Allgem. Deutschen
Versicherungs -Vereins ; einen zweiten  Preis:
1. Schwenningen , Liederkranz ; 2 . Geislingen,
Liederkranz . — Vorsitzender de» Preisgericht»
war Professor R . Wörz - Tübingen . Nach der
feierlichen PreiSverteilung erfolgte die Rückgabe
der Bundesfahne an den Ausschuß des Bunde ».
Im Anschluß daran ^ fand ein „ Heilbronner
Herbst " in großem Stil statt .ß

Eßlingen  4 . Juli . Vom heutigen Tage
ab ist hier ein Brotabschlag,  wie folgt , in
Kraft getreten : 3 Psd . Weißbrot kostet jetzt 46
statt bisher 48 c), 3 Psd . HalbweißeS 44 statt
46 A 4 Psd . Hausbrot 60 statt 52 Das
Gewicht der Wecken hat sich von bisher 90 auf
90 — 100 8 erhöht.

Gmünd  2 . Juli . Ueber die von Schult¬
heiß Grupp  in Reichenbach verübten Unter¬
schlagungen ist nrch zu berichten , daß die Revision
der Darlehenskasse seweit beendigt ist, daß in
einer gestern abgehaltenen Sitzung dem Vorstand
und Aussicht»rat vom Revisor nähere Mitteilungen
gemacht werden konnten . Die veruntreuten
Gelder haben die enorme Höhe von 66000
erreicht ; demgegenüber steht ein Vermögen

Na , na , entgegnete ich, wer weiß , was Vater Noah schon für
junonische Gestalten auf seiner Arche geschaukelt haben mag.

Er lachte. Ja , freilich, die schlechtesten wird sich der alte Herr
gewiß nicht mitgenommen haben , aber die Vorstellung liegt mir denn doch
etwa » zu weit ab ; ich halte mich an die Gegenwart , und da entsinne ich mich
nicht, daß ich während der neunzehn Jahre die ich nun auf Paffagierschiffen

- segle, ein auch nur ähnlich schöne» Mädchen gesehen hätte wie diese«.
Ich bitte , sehen Sie doch nur mal . . . Und nun floß er über vor Be¬
wunderung all ihrer Reize.

Sagen Sie , unterbrach ich seinen Redeschwall , wie heißt die alte
Dame mit dem freundlichen Gesicht neben ihr ? Ich vermute , es ist ihre
Tante.

Ganz recht. Frau Radcliffe.
Weshalb mag sie nur mit der Nichte nach Indien gehen ? Wohl

um »einen Mann dort für sie zu suchen?
' I , Gott bewahre ! Dazu braucht eine wie die doch nicht erst über

den Ozean zu fahren . Sie ist die Tochter eine» Baronet ». Ihre Mutter
besitzt ein große » Gut , ist aber völlig gelähmt , da sie vom Schlage gerührt
wurde , als man eine» Tage » den Baronet mit gebrochenem Hals in»
Haus brachte . Das hat mir alles der Kapitän erzählt ; der weiß genau
Bescheid. Bei unserer letzten Rückfahrt von Indien fuhr Frau Radcliffe
mit uns nach England . Ihr Mann ist dort ein reicher , an die zweimal-
hunderttausend Pfund schwerer Pflanzer . Ich denke mir , der wird wohl
auch mal seine Nichte und vielleicht einzige Erbin sehen wollen . Oder
möglicherweise macht auch ihre Gesundheit die Reise notwendig . Sie
scheint doch verdammt bleichsüchtig zu sein ; etwas Farbe könnte ihren
Wangen nicht schaden.

Hiermit stand er , mir freundlich zunickend, leise auf und ging auf
Deck, um den zweiten Offizier abzulösen , der inzwischen die Leitung de»
Schiffe » überwacht hatte.

Bei einer Mahlzeit wie dieser , wo die Schiff »gesellschaft zum erstenmal

beisammen war , ließ e» die britische Zurückhaltung und Steifheit zu einer
angeregten Unterhaltung noch nicht kommen. Im ganzen begnügte sich
jeder damit , den andern verstohlen zu betrachten und hin und wieder
einmal eine Phrase zu machen. Nur Oberst Bannister sprach laut und
freimütig wie immer . Er befand sich in seinem Fahrwasser , denn er hielt
mit rollenden Augen und schnarrender Stimme seinem Gegenüber —
einem langen , hageren , kränklich aussehenden Herrn , namens Holder , der
nach Bombay als Lehrer an eine Hochschule berufen war — einen weit¬
schweifigen Vortrag über die schmählichen Verhältnisse in der indischen
Armee , dem der also Festgenagelte anscheinend mit größtem Respekt
lauschte . Kein anderer sonst aber hörte darauf , und ich am allerwenigsten,
denn ich hatte jetzt, nach den mir von Herrn Prance gemachten Mit¬
teilungen , meine ganze Aufmerksamkeit der kleinen Tante Radcliffe zu¬
gewandt . Je mehr ich mich in ihren Anblick vertiefte , um so liebens¬
würdiger fand ich ihr freundliche » Gesicht, au » dem eine ungemeine
Herzensgüte sprach . Damit stimmte auch ihr liebevoll mütterliches , wenn
auch, wie mir schien, etwas ängstliches , unruhiges Wesen überein , mit dem
sie ab und zu ihrer Nichre schnell einige Worte zv flüsterte , für welche
diese nur immer ein schwache» Lächeln hatte . Meist jedoch drückte die
Miene des jungen Mädchens hochmütige Zerstreutheit und ein gewisse»
Naserümpfen über alle Anwesenden aus . —

Bald nach dem Frühstück füllte sich da » Deck. Die Sonne schien
zwar warm , aber die scharfe Brise erlaubte es den Damen nicht, längere
Zeit zu sitzen, so bot denn da» Promenadendeck ein farbenreiche » Bild
voll Leben und Bewegung Alle» spazierte umher ; der Kapitan führte
Frau Radcliffe ; Herr Emmett ging mit Frau Joliffe und deren Töchtern.
Herr Saunder » trippelte zur Seite des dicken Mynheer , der wie ern
Koloß neben dem kleinen Männchen aussah . Die drei jungen Beamten
saßen auf einem Hühnerkäfig und belachten leise ihre Bemerkungen,
während sie nach den jungen Damen schielten.

(Fortsetzung folgt .)
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de« Grupp von ca. 16060 während für die
übrige ungedeckte Summe die Darlehenskasse
aufzukommcn hat . Die unterschlagenen Beträge
sind meisten« Anlehen , die bei auswärts wohn¬
enden ausgenommen wurden . Möglich waren die
Veruntreuungen in diesem Umfange nur durch
die große Vertrauensseligkeit der Leute und die
ungenügende Kontrolle durch denDarlehenikassen-
vorstand . Da der persönliche Aufwand des
Grupp bei seinen bescheidenen Ansprüchen un¬
bedeutend war , so wird allgemein die Frage
aufgeworfen , wo dieser viele Geld hingekommen
ist ; eine gerichtliche Haussuchung , welche sofort
vorgenommen wurde , hat nichts zu Tage ge¬
fördert . Diese großen Defraudationen bedeuten
für die kleine Gemeinde einen schweren Verlust.
Immerhin dürfte aber der Weiterbestand der
Kaste gesichert sein und den ersatzpflichtigen Mit¬
gliedern es ermöglicht werden können , den sie
treffenden Anteil in mäßigen Raten — auf eine
Reihe von Jahren verteilt — abzutragen.

Leipzig  4 . Juli . Das ReichSger icht hat
die Revision  des Frhr . Oskar v. Münch,
der durch Urteil des OberlandeSgerichteS Stutt¬
gart vom 25 . Januar mit seiner Klage gegen
die Staatsanwaltschaft auf Aufhebung seiner
Entmündigung abgewiesen worden war , al » un¬
begründet zurückgewiesen.

Berlin  4 . Juli . Der „ Reichsanzeiger"
veröffentlicht eine Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers  worin bestimmt wird : Nachdem die
Cholera  auf dem Schwarzen Meer und den
angrenzenden russischen Gouvernements erheblich
an Ausdehnung zugenommen hat , sind die au»
russischen Häfen au « dem Schwarzen Meer und
aus dem Asowschen Meer nach den deutschen
Häfen kommenden Schiffe und Insassen im Hin¬
blick auf die Gefahr einer Choleraeinschleppung
bis auf weiteres vor der Zulassung zum freie«
Verkehr ärztlich zu untersuchen.

Berlin  4 . Juli . In der heutigen Sitzung
der ReichStagSkommission für die Reich « -
versicherungkordnung  führte Staat ssekretär
Delbrück  über die Aerztefrage  aus , die
Regierungen hätten nicht einseitig die Interessen
der Aerzte wahrnehmen können , sondern auch die
der Versicherten wahren müssen . Ein Teil
der Aerzte habe den wirtschaftlichen Kampf über¬
spannt . Die Vorlage suche zwischen Aerzten,
Aerzteorganisationen und Kasten den Boden für
einen Ausgleich zu schaffen. Zunächst sei den
Aerzten und den Kaffen völlige Freiheit gelassen,
erst im Notfall trete die Behörde regelnd in die
Schranke . Die freie Aerztewahl sei der Haupt¬
sache nach durch die Vorlage garantiert.

Köln  4 . Juli . Nachdem der Rhein  seit
Samstag weiter um fast einen halben Meter ge¬
stiegen ist, und nun eine Pegelhöhe von 5,52 w
erreicht hat , ist die erste Beschränkung der
Schiffahrt  eingetreten . Das Deutzer Vorflut-
gelände sowie die Fahr streßen am Kaiser Friedrich

und Oberländerufer sind überschwemmt . Auch
bei Köln -Niehl stehen weite Strecken Lande»
unter Master.

Kiel  4 . Juli . Unter dem Verdacht , die
Arbeitsstätte der Stadtmission in Brand  gesetzt
zu habe», wobei der Missionsbruder Hoffmann
um» Leben kam, wurde der Arbeiter Willmann
verhaftet.  Es ist nicht ausgeschlossen , daß
Willmann den Bruder Hoffmann ermordet und dann
da« Haus anzündete , um seine Tat zu verdecken.

Paris  4 . Juli . Aus Brest  wird ge¬
meldet : Als der Küstenschoner „ Remora " mit
30 Reisenden an Bord in den hiesigen Hafen
einfuhr , wurde er von einem Windstoß  erfaßt.
Acht Passagiere fielen ins Wasser,  von
denen nur vier gerettet werden konnten.

Rom 4 Juli . Mitglieder der „ Schwarzen
Hand " richteten kürzlich an einen Bankier in
Palermo einen Drohbrief , indem sie 100000 Lire
forderten andernfalls sie da« Haus in die Lust
sprengen würden . Da der Bankier nicht ant¬
wortete , flog gestern eine Bombe  gegen seine
Villa , die das Dach und die Fenster des Hauses
zerstörte . Die Wirkung der Explosion machte
sich bi» auf eine Entferung von einem Kilometer
geltend . Von dem Täter hat man noch keine Spur.

Konstantinopel  4 . Juli . Nach einem
Telegramm des „ B . T ." ist hier die Meldung
des deutschen Konsul « in Jaffa  einge¬
troffen , daß ein griechischer Dampfer mit Holz
aus Oesterreich im Werte von 32 000 Frc «. für
den deutschen Großholzhändler Wieland in Jaffa
am Löschen verhindert und , obgleich der Gouver¬
neur intervenierte und die Lastträger und Boots¬
leute zum Löschen zu überreden versuchte , still¬
gelegt wurde , weil diese sich weigerten , den
Dampfer zu entladen.

Jaffa  22 . Juni . (Der Brand des
syrischen Waisenhauses  in Jerusalem .)
Kaum sind zwei Monate seit der Prinzenreise in

- Palästina dahingt flössen. Kaum haben sich die
Wogen der Begeisterung über den Besuch des
Kaiser sohns auf heiligem Boden unter den Deutschen
im Land geglättet . Herrliche Feste wurden au»
Anlaß der Einweihung der Kaiserin Augusta-
Viktoria Stiftung , der Dormition auf dem Zions¬
berg und des 50jährigen Jubiläums des Syrischen
Waisenhauses gefeiert . Wer dachte noch vor
kurzem daran , daß eine der ältesten und ge-
achtetsten deutschen Stiftungen in Jerusalem in
wenigen Stunden ein Raub der Flammen würde!
Wer dachte aber auch daran , daß die Augusta-
Viktoria Stiftung nach so kurzer Zeit Hunderte
von obdachlosen deutschen Schützlingen in ihre
Mauern ausnehmen müßte ! Durch einen Kamin¬
brand der Schmller ' schen Anstalt brach der Brand
in dem kolossalen Anwesen aus . Die Flammen
verbreiteten sich mit Riesenschritten auf dem höl¬
zernen Dachstuhl und verzehrten alles , was nicht
aus massivem Stein errichtet war . Pastor
Schneller , der Vorstand des weitläufigen Instituts,

! befand sich mit Begleitung zur Zeit der Kata¬

strophe auf einem Ausflug in Betlehem . Von
dort aus gewahrte er eine Flamme , die über
Jerusalem hinausschlug , ahnte aber nicht, daß e«
sein eigene « Anwesen war , da« dem unbezähm¬
baren Feuer zum Opfer fiel. Der direkte mate¬
rielle Schaden beziffert sich auf etwa V« Million.
Abschließende Angaben sind aber vorläufig nicht
zu machen ; Originalmalereien , eine von Kaiser
Wilhelm I gestiftete Glocke ; eine eben erst ein-
geweihte Orgel in der Kirche und die nieder-
geschricbenen Werke von über 40 Jahren:
alles fiel den Flammen zum Raub . Alle
Deutschen im Orient schätzten die unermüdliche
Tatkraft und Schaffensfreudigkeit dieser einzig¬
artigen Betriebswesens im Orient zu hoch,
um nicht tiefe Trauer über diesen un¬
glücklichen Fall zu bezeugen . Unser Kaiser hat
eine hochherzige Stiftung mit einem warm-
gehaltenen Beileidstelegramm an die Leitung
des Waisenhauses abgesandt . E « ist durch
Stiftungen auch von anderer Seite dafür gesorgt,
daß der äußere Schaden sicher gedeckt wird . In
Jerusalem hat alle Welt , ob Deutscher , Muham¬
medaner , Christ oder Jude alles Erdenkliche
getan , um der angenblicklichen Not zu steuern.
Alle gingen Hand in Hand und nahmen die
Obdachlosen auf . Die Augusta -Viktoriastiftung
hat allein gegen 1000 Waisenkindern ihre gast¬
lichen Pforten geöffnet doch der moralische Wert
und Inhalt der ausgezeichneten Bibliothek und
altehrwürdige Stiftungen können nimmer ersetzt
werden . Tief zu beklagen ist auch das unwür¬
dige Verhalten de« türkischen Militär », dar zur
Löschung und zur Aufrechterhaltung der äußeren
Ordnung an die Brandstätte abgesandt wurde.
Statt auf Ordnung und Lokalisierung de«
Brandes Bedacht zu haben , raubte es , wa«
e« bekommen konnte . Solche Plünderungs¬
szenen sollten doch in einem modern sein wollen¬
den Staat nicht mehr Vorkommen. Kurz , wer
die wirklichen Segnungen dieses vielseitig auS-
gebildeten und mit vieler Sorge und Mühe
errichteten Anwesens kennt , wie wir Deutsche in
Palästina , der beklagt den Brand de« Syrischen
Waisenhauses au » ganzer Seele . Dieses Werk
mildtätiger Spendungen deutschen Ursprung«
möge damit nicht zu Grunde gehen und deutsche
Patrioten mögen zeigen , daß ein deutsches , auf
über 40jähriger Tätigkeit fußende « Werk nicht
im Stich gelaffen wird.

Vermischtest
(Ballonaufstiege .) Am Donnert tag,

den 7. Juli , finden in den Morgenstunden inter¬
nationale wissenschaftliche Ballonaufstiege statt.
E « steigen Drachen , unbemannte und bemannte
Ballons in den meisten Hauptstädten Europa«
auf . Der Firder eine« jeden unbemannten
Ballons erhält eine Belohnung , wenn er der
jedem Ballon beigegebenen Instruktion gemäß
de» Ballon und die Instrumente sorgfältig birgt
und an die angegebene Adresse sofort tele¬
graphische Nachricht sendet.

Amtliche»ich WutaiieiM.
K. Forstamt Calmbach.

Beigholz-Verkauf
am Mittwoch,  den 13. Juli , vorm.
10 Uhr, in Calmbach (Rathaus ) aus
Staatswald Eiberg  Abt . Franzosen¬
buckel, Katzenbuckel, Kapplersrain,

Sckwarrwalüvereln ealw.
W Zum Besuch der Fefiversammlung des Landesvereins in

Atpirsöach am 10. Juki
werden unsere Mitglieder hiemit höflichst eingeladen. (Näheres
siehe Bereirsblatt Nr . 7.) Empfohlen wird : Calw ab 6 Uhr 16,
Frcudenstadt 8 Uhr 25. Dann gemeinsame 4stündige Wan-
derung auf dem Höhcnweg nach Alpirsbach . (Anmeldungen
hiezu werden erbeten bis Freitag abend  an Herrn Bank-

kasster Eberhard .) Rückkunft nach Calw abends 9 Uhr 14.
Der Krisschutz.

Liebenzell.
Gesucht einMaschen

zu einem Kind und leichtenHausarbeiten,
Gehalt per Monat 20 Mark und alles
frei.

Frau ^oils .886
Gasthaus z. Hirsch.

Heimenhardt  Abt . Hint . Kleinenz-
halde , dürrer Grund und Schlößle,
Kälbling:

Scheidholzanfall : 354 Rm . Nadel¬
holzanbruch . Registerauszüge gegen
Gebühr vom Kameralamt.

Schmieh.

Bekanntmachung.
Das Beerensammel « in den hiesigen

Gemeinde- und Privatwaldungen ist für

ZU FlkskNW voll kmjgesögtrm

Breuhch
Vorzüglichen 2jährigen lauteren

Apfelmost
verkauft die Kinderrettungsanstalt
Stammheim.

KivdermSdcheu.
Zu einem Kinde wird sofort ein

Mädchen gesucht, das zu Hause schlafen
kann.

Näheres im Compt . ds . Bl.

empfiehlt sich und sieht Bestellungen
entgegen

Sägwerkbesitzer,
Bahnhof Teiuach.

Auswärtige bei Strafe verboten.
Gemeinderat. Schönbronn.

Gipser -Gesuch.
Ein tüchtiger Gipser findet dauernde

Beschäftigung beiI-,
Gipsermeister.

10 TnOhntt
für dauernde Arbeit sofort
gt sucht.

Hirsau.

Habe noch zirka 50 Ztr . schönes

Dinkel--Habklstrotl
abzugeben, liefere dasselbe event. franko
ins Haus.

Kritz Kost z. Sonne,
Telefon 1. Simmozheim.

Kin Kosthaus
für ein 7 Monate altes Kind oder ein
Mädchen zur Pflege wird gesucht.
Näheres im Compt . ds . Bl.
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6 . 3 . L̂ti'oki, IrlcMrili, 6slv
empfiehlt:kerinlieMeii

kerrMMeii
mit aufgenähten rv sitzen und farbigen Einsätzen

in modernen DessinS;

mit abnehmbarem  Einsatz.
Gesetzlich geschützt. DR .G.M. Nr. 407116 ,

sowie sonstige in bekannt guten Qualitäten.

iVlem öureuu betinäet sied jetrt im «ttir8cli«
iVlarkIpIätr 68.

Kselit8sn«slt trion,
Telefon Î Ir. 103.

Eine 4/5zimmrize

(Lloknung
ist sofort zu vermieten Zu erfr . im
Compt . ds . Bl.

L » irSS
in billige » wie beste« Sorte « , roh
und jede Woche frisch gebranut , em¬
pfiehlt bestens

MWüllSvlickilg
von Frl . Louise Nothweiler , früher
Missionari « i« Korea , z. Z. Vorstand
des deutschen Zweiges der Frauen-
Missionsgesellschaft Amerika, Mittwoch
abend 8 '/» Uhr in der Methodisten-
Kapelle.

Jedermann ist freundl . eingeladen.

Im Auftrag verkaufe ich am
Donnerstag , de» 7. Juli 1910,
mittags 1 Uhr:

einige Käste» , 3 Bettlade «, 2
Tische, verschiedene Stühle,
1 Küchekasten, 1 Spiegel , einige
Bettstücke nnd sonstigen Haus¬
rat.

Bemerkt wird, daß die Gegenstände
meistens alt sind.

Zusammenkunft hinter dem Rathaus.
Biedermann,

Polizeiwachtmeister.

Ein sehr wenig gebrauchtes

Fahrrad
ist unier jeder Garantie billig zu
verkaufen obere Marktstraße 19.

o . 8si "va.

zu haben ist jeder Hausfrau dringendster Wunsch.
Eine prachtvoll schöne und reine Wäsche erhält mau
bei dauerndem Gebrauch vonFlammer ' s Seife und
Seifenpulver . Beide find garantiert unschädlich,
das Waschen geht leicht und mühelos vor sich, der
Preis ist billig . Gegen die Sammelmarken gibt es

wertvolle Geschenke.

Gut möblierte

Wohnung,
mögl . am Walde , sucht geb. Herr auf
mehrere Wochen, event länger . Offert,
unter ll . L. 91 an die Exped. ds . Bl.

Die früher Walke ? sche

Wohnung,
3—4 Zimmer nebst Zubehör , ist mit
oder ohne Laden auf 1. Oktober zuvermieten.

Carl Herzog,
Eisenhandlung.

Cm Immer
mit Zubehör ist sogleich oder später
zu vermieten Metzgergaffe 318.

Deering-
Grasmäher

werden, um damit zu räumen , zu jedem
annehmbaren Preise abgegeben.

Gest . Anfragen unter X 98 an die
Expedition ds . Bl.

Ltii'.
sssblttk lanä ^ ii ' kcksstllckel ' / ^ ssckinen

empfiehlt:

futter ^ ckneiLjmsLckmLki , 132337 .
beste fiässcliine
cken Legeuwsist
für>Kosftbeti'ieb,

Qpesctimssckmen
mit einfsckee unä vollstSnäigei'
sksiÄiguog,

mit skingscbmier ' isgel ' in venscbie-
äenen 6usfübnung , sowie leicbte
gusseiserne , eweiteilige scbmieäeiserne unä böleerne Riemenscheiben,
unter läsrsntie für ev/ecstmässige unä soiiäe klusfübrung. I

Auf dem Wege von der Wolfsschlucht
nach Hirsau ging eine kleine silberne

Damenuhr
mit blauer Emaillevroche verloren.
Abzugeben gegen Belohnung im Sana¬
torium Hirsau.

Me Malinistlkeren
empfiehlt

L.

MM»
nehmet zum

ausput?
nur

nrtmnnn 8
Illöbelpolitur^
die beste für jede Art

von Möbeln.

Md j » verkachn.
Unterzeichneter

setzt seine 10—11
Jahre alte Kohl-

FuchS-Stute
(Rassepferd),ver¬
traut u. fromm,
gut im Zug , ein-
und zweispännig

gehend, wegen Aufgabe des Fuhrwerks
billig dem Verkauf aus.

F . Gackenheimer
in Hirsau bei Calw.

Sp-Vs KüLenfutter
empfiehlt

M Ein gelb- und schwarz-
gefleckter

H «, halbhnnd
mit weißer Vorderpfote ist mir zuge¬
laufen und kann gegen Ersatz der Kosten
abgeholt werden.

Daniel Broß , Schuhmachermeister,
AllburgLUeso» N ». ». , »d « rrla , dl» « . O,IschlS,,, 'lche» q,, «„ t« »Ech : P . »dolfs  in « al» .
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